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WMarſil. Ficinus im Comment . uͤber Platons

Gaſtmahl . Kap . 4 .

Yon Hoͤchſten bis zum Tiefſten ſteigt alles

durch Mittel - und Zwiſchenſtufen auf der

unendlichen Leiter herab , dergeſtalt , daß iene

Bilder und Abdruͤcke , als Ausgeburten des goͤtt⸗

lichen Gemuͤths , durch untergeordnete Gotthei —

ten und Halbgoͤtter , ihre Gaben und Ausfluͤſſe

den Menſchen mittheilen . Davon die vornehm —

ſten dieſe ſieben ſind : der Unterſuchungsgeiſt ,

das Vermoͤgen der Regierung und Beherrſchung

ſein Selbſt , der tapfre Muth , die Deutlichkeit

der Sinne , die inbruͤnſtige Liebe , der Scharfſinn

in der Auslegungskunſt , die fruchtbare Zeugungs —

kraft . Aller dieſer ihre wuͤrkende Kraͤfte hat Gott

zunaͤchſt und urſpruͤnglich in ſich . Bon ihm haz

ben ſie die ſieben Geiſter und Gottheiten , die die

ſieben Planeten bewegen und beherrſchen , und

von uns Engel genannt werden , uͤberkommen ,

ſo , daß ein ieder von ihnen das Seinige vor den
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uͤbrigen beſonders erhalten hat . Dieſe verthei⸗

len ſie wieder unter die ihnen untergeordneten

ſieben Ordnungen der Daͤmonen , und zwar unz

ter einem ieden insbeſondere , aus . Und dieſe

uͤberliefern ſie endlich den Menſchen .

Ebenderſ . vom Stein der Weiſen :

Zwo wuͤrkende Urſachen ſind in dieſer Welt :

die Natur und Kunſt . Die Natur bringt taͤg⸗

lich neue Dinge hervor , erhaͤlt und toͤdtet ſie

wieder ; die Kunſt kommt der Natur zu Huͤlfe in

ihrer mildreichen Arbeit , zur Verbeßrung . Das

ſind die rechten Weiſen und Aerzte , welche die

Kraft und Tugenden der Dinge : unterm Mond :

kreiſe , ſowol von der Elementen Eigenſchaften ,

als vom Himmel und Geſtirn hergenommen , er⸗

forſchen ; desgleichen die Natur der Animalien ,

Vegetabilien , Minern , Metallen und Aedelſtei⸗

ne ; noch mehr aber die , welche nicht allein die

Natur, ſondern auch ihr Geheimnis und Ab⸗

grund zu erkundigen ſich bemuͤhen . Alles aber

durch Gottes Erleuchtung .

Gott hat alle Dinge erſchaffen , aus einem

urſpruünglich ungeſtalteten Weſen ; Er regieret ,

erſuͤllet und umfaͤngt alles ; nichts iſt , da Gott

nicht



nicht zugegen ſey ; Er iſt in und auſſer allen Din⸗

gen ; Er iſt von ihnen nicht ausgeſchloſſen , und

haͤlt ſie alle in ſich , und mit ſeiner umfangenden

Groͤße ſchließt er alle Dinge zuſammen . Denn

er iſt der unerforſchliche Abgrund , unermeßlich ,

unausſprechlich , unausdenklich , ia uͤber allen

Verſtand aller ſeiner vernuͤnftigen Geſchoͤpfe und

Weſen , der mit ſtiller Anbetung im Geiſt zu

preiſen iſt ; der allmaͤchtige , allwiſſende , gnaͤdig⸗

ſte Vater , das Wort und der heilige Geiſt , un⸗

begreiflich , unzertrennlich , dreieinig ; deſſen We⸗

ſen unwandelbar , deſſen Ebenbild die ganze Na⸗

tur , und in dieſer der Menſch , iſt ; voll Liebe ,

Licht , Leben und aller Kraͤfte ; der ſich in allen

feinen Kreaturen verknuͤpft , und ſie alle uͤber⸗

trift ; deſſen Weſen und Name nicht auszuſpre⸗

chen ; kurz : Er iſts gar in alle Ewigkeiten .

Spm. fey Lob und : Ehre

Agrippa de occult , philoſ . I , 22 .

Es iſt eine bekannte ünd ausgemachte Sache ,

daß alle untere Dinge den obern unterworfen ſind ,

und gewiſſermaßen ( wie Proklus ſpricht ) unter⸗

einander ihre Einfluͤſſe haben , daß naͤmlich in

dem unterſten und tiefſten das oberſte und hoͤchſte,
unè
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und in dem oberſten und hoͤchſten das unterſte

und tiefſte anzutreffen iſt . Daher giebt cs in

Himmel irrdiſche Dinge , aber nach himmliſcher

Art und Weiſe ; und auf Erden himmliſche Din⸗

ge , aber auf irrdiſche Art und Weiſe ; alles naͤm⸗

lich nach der Kraft und Wuͤrkung . Daher heißt

es auch , daß es hier einige ſolariſche , einige lu —

nariſche Weſen giebt , in welchen naͤmlich Sonne

und Mond etwas nach ihrer Kraft und Eigen —

ſchaft wuͤrken . Und dergleichen Dinge nehmen

verſchiedene Wuͤrkungen und Eigenſchaften an

und in ſich , die den Wuͤrkungen und Einfluͤſſen

der Sterne und Bilder , denen ſie unterworfen ,

ganz und gar aͤhnlich ſind .

Ebenderſ . IMI, 12 .

Obſchon der hoͤchſte Schoͤpfer , als die erſte

Grundurſache , alles regieret und anordnet : ſo

hat er doch die Verrichtung und Ausfuͤhrung ver⸗

ſchiedenen gut - und uͤbelgeſinnten Dienern aufge⸗

tragen , die Johannes in der Offenbarung gute

und boͤſe Engel nennet ; von denen anderswo der

Prophet ſingt : der Engel des Herrn lagert ſich

um dieienigen her , die ihn verehren , damit er ſie

errette ; und an einem andern Orte erzaͤhlt er die

durch
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durch boͤſe Engel zugeſchickte Plagen und Einge⸗

bungen . Alles aber , was Gott durch die En⸗

gel , als durch ſeine Diener , ausrichtet , eben

das thut er auch durch die Himmel und durch die

Geſtirne , aber nur als durch Werkzeuge , damit

auf dieſe Art alles zu ſeinem Dienſte mitwuͤrke ;

ſo , daß , gleichwie eine iede Himmelsgegend ,

und iedwedes Geſtirn , einen gewiſſen Erdſtrich

oder Ort und Zeit , und dieſe oder iene Art von

dieſem oder ienem einzelnen Geſchoͤpfe betrift und

einnimmt , alſo auch die engliſche Kraft und

Wuͤrkung dieſer Himmelsgegend und dieſes Ge⸗

ſtirns , eben dieſen , dem Orte , der Zeit und der

Art nach , mit allem Rechte zukomme . Daher

Auguſtinus ſagt : einer ieden ſichtbaren Sache

auf dieſer Welt iſt eine engliſche Macht vorgeſetzt .

Und Origenes ſpricht : die Welt hat den Dienſt

der Engel noͤthig , damit ſie den irrdiſchen Maͤch⸗

ten , Reichen , Provinzen , tenſchen , der wil —

den und zahmen Thiere ihrer Geburt und Fort⸗

pflanzung , den Baͤumen und Geſtraͤuchen , Pflan⸗

zen und allen uͤbrigen Dingen vorſtehen , und ihre

Kraft und Einwuͤrkung ſchenken , von welcher man

ſagt , daß ſie in den Dingen nach einer gewiſſen

verborgenen Art und Eigenſchaft befindlich ſey .

bend ,
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Ebend I, 70 . Von der Kraft und Würkung
der eigenthuͤmlichen Benennungen .

Daß die eigenthuͤmlichen Benennungen der

Dinge zu magiſchen Verrichtungen uͤberaus no —ͤ⸗

thig ſind , bezeugen faſt alle Kenner . Denn ci

nes iedweden Dinges natuͤrliche Kraft und Ein⸗

wuͤrkung kommt zuerſt von den Gegenſtaͤnden in

die Sinne , von dieſen hernach zur Einbi ' dungs⸗
und Vorſtellungskraft , und von dieſer endlich
ins Gemuͤth, in welchem es gleichſam empfan —

gen und bernach durch Worte und Ausdruͤcke

ausgeboren wird . Daher ſagen die Platoniker :

daß in einem Ausdrucke , in einer Stimme oder

Worte , oder durch ſeine gewiſſe Toͤne gebildeten

Namen , die Ktaft der Sache ſelbſt , gleichſam
als ihr Leben , unter einem bedeutenden Bilde ,
verborgen liege ; welches zuerſt vom Gemuͤthe
ſelbſt gleichſam durch die ausgeſtreuten Saamen

der Dinge empfangen , hernach durch Stimmen

oder Worte gleichſam zur Geburt gebracht , und

endlich auch in Schriften aufbewahret werde .

Die Magi behaupten demnach , dag die eigens

thúmlichen Benennungen der Dinge gewiffe al

lenthalben beſtaͤndig gegenwaͤrtige Ausſtralungen
der Dinge ſind , die der Dinge ihre Kraft und

Eigen⸗
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Eigenſchaft an ſich behalten , in ſoferne das We⸗

ſen der bezeichneten Sache durch ſelbige ausge —

druͤckt und erkannt wird , und die Sachen und

Dinge ſelbſt durch ſie , als durch ihre eigenthuͤm⸗

liche und lebendige Abdruͤcke und Bilder , unter⸗

ſchieden werden . Denn gleichwie der hoͤchſte

Werkmeiſter aus den himmliſchen Einfluͤſſen und

Elementen , vermittelſt der Kraͤfte der Planeten ,

verſchiedene Geſtalten und beſondere Arten der

Dinge hervorbringt ; ſo entſpringen auch nach

den Eigenſchaften eben dieſer Einfluͤſſe und Ein⸗

wuͤrkungen die den Dingen eigenthuͤmlich zukom⸗

menden Benennungen daher , und ſind ihnen von

demienigen beigelegt worden , der die Menge der

Sterne zaͤhlt, und ſie alle mit Namen nennt ;

von welchen Namen anderswo Chriſtus ſagt :

eure Namen ſind im Himmel angeſchrieben .

Ebenderſ . III , 16 . Von den Intelligenzien
und Daͤmonen .

Unter einer Intelligenz wird ein ſelbſtſtaͤndi⸗

ges verſtaͤndiges Weſen verſtanden , das von aller

groben , vertbeslichen , koͤrperlichen Materie frei ,

unſterblich und unfuͤhlbar iſt ; das in alle Dinge

einen Einfluß und Einwuͤrkung haben kann .

Und
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Und von dieſer Natur und Beſchaffenheit ſind

alle Intelligenzien , Geiſter und Daͤmonen . Unz

ter Daͤmonen aber werden hier nicht ſolche ver —

ſtanden , die man ſonſt Teufel nennt , ſondern ,

nach der eigentlichen Bedeutung des Worts , ſo

genannte , gleichſam kluge , verſtaͤndige und weiſe

Geiſter . Nach det Tradition der alten Weiſen

und Magier giebt es dreierlei Gattungen derſel —

ben : davon die erſten uͤberhimmliſche und von

allem koͤrperlichen gaͤnzlich abgeſonderte mentali —⸗

ſche und gleichſam verſtaͤndige Sphaͤren genennet

werden , die den einigen Gott , als ihre beſtaͤndige

und unwandelbare Einheit oder Mittelpunct , ver —

Daher ſie auch ſelbſt ſchon einigermaßen

Goͤtter oder goͤttlich von ihnen genennet werden ,

ehren .

wegen einer gewiſſen Art von Theilnehmung an

der Gottheit ; weil ſie beſtaͤndig von Gott gang

durchdrungen und mit goͤttlichem Nectar uͤber⸗

ſtroͤmt ſind . Dieſe ſind ganz allein beſtaͤndig um

Gott , und ſind keinen Weltkoͤrpern vorgeſetzt ;

ſie werden auch nicht zur Verwaltung der untern

Dinge gebraucht , ſondern floͤßen das von Gott

erhaltne und aufgefangne Licht den untern Ords

nungen ein , und vertheilen unter alle und iede

die allen und ieden zukommenden Pflichten . Auf

dieſe



dieſe folgen zunaͤchſt in der zwoten Ordnung die

himmliſchen Intelligenzien , die man Weltdaͤmo⸗

nen nennet ; weil ſie ſich auſſer der goͤttlichen Ver —

die Weltſphaͤre und Kreiſe ſich

bekuͤmmern , und allen Himmeln und Sternen vori

geſetzt ſind ; daher fie in eben fo viele Ordnungen

ehrung auch um

als es auf der Welt Himmel ,

Daher

kommts auch , daß einige ſaturniniſch heißen , weil

eingetheilt werden ,

und an den Himmeln Sterne giebt .

fie dem Himmel des Saturnus , und dem Satur⸗

nus ſelbſt , vorgeſetzt ſind ; andere heiſſen iovia⸗

liſch , weil ſie dem Himmel des Jupiters , und dem

Jupiter ſelbſt , vorſtehen . Und ſo werden verſchie⸗

dene Daͤmonen nach der uͤbrigen Sterne Namen

Die dritte Gattung

von Daͤmonen werden gleichſam als Diener anz

und Eigenſchaft benennet .

geſeben , um die untern Dinge hier anzuordnen .

Dieſe nennet Origenes gewiſſe unſichtbare Kraͤfte,

denen die Verwaltung aller Dinge auf Erden an —

vertraut iſt . Denn oftmals lenken und leiten ſie ,

auf eine unſichtbare Weiſe ,

Geſchaͤfte ;

fen und in der Schlacht zugegen ,

alle unſre Reiſen und

vielmals ſind ſie auch mitten im Tref —

und verſchaffen

durch heimliche Auſchlaͤge und Mithuͤlfe den

Freunden erwuͤnſchten Ausgang . Denn fie fol

D len ,



len , nach Gefallen , Gluͤck und Ungluͤck zuwwege

bringen koͤnnen . Dieſe werden gleichfalls in meh⸗

rere Ordnungen eingetheilet , ſo , daß es deren

feurige , waͤßrige , luftige und irrdiſche giebt —

Und dieſe vier Gaͤttungen von Daͤmonen werden

nah ùen vier Kraͤften der himmliſchen Geelen

des Gemuͤths , naͤmlich , der Vernunft , der Ein⸗

bildungskraft , und der belebenden und bewegen⸗

den Natur , berechnet . Daher die feurigen dem

Gemuͤthe der himmliſchen Seelen folgen , und

zur Betrachtung erhabner und himmliſcher Ge —

genſtaͤnde das ihrige beitragen . Die luftigen hin —

gegen folgen der Vernunft , und kommen dem

Vernunftvermoͤgen zu ſtatten ; und indem ſie es

von dem blos Sinnlichen und Vegetabiliſchen ge⸗

wiſſermaßen abſondern : ſo ſind ſie mehr zu einem

thaͤtigen und wuͤrkenden , ſo wie iene feurige mehe

zu einem beſchaulichen Leben , behuͤflich. Die

waͤßrigen aber , die der Einbildungskraft und den

ſinnlichen Trieben folgen , ſind dem wolluͤſtigen

Leben dienlich . Die irrdiſchen folgen den bloßen

Naturtrieben , und ſind dem Pflanzen - und Ge —

waͤchsleben und ihrer Natur erſprieslich⸗



Ebenderſ . III , 24 .

Sowol die guten , als boͤſen Geiſter haben

ihre vielfaͤltige und verſchiedene Benennungen .

Ihre eigenthuͤmliche und wahre Namen aber , ſo

wie auch der Geſtirne ihre , ſind Gott allein be —

kannt , als der allein die Menge der Sterne zuͤhlt

und fie alle mit Mamen nennt ; davon ing feine ,

ohne goͤttliche Offenbarung , bekannt , und uͤber⸗

aus wenige in det heiligen Schrift angefuͤhrt

ſind . Die iaͤdiſchen Lehrer glauben zwar , caf

ſelbſt den Geiſtern ihre Namen von Hamn £ beige⸗

legt worden ſind ; weil dort geſchrieben ſteht ;

Hott fuͤhrte alles , was er gemacht hatte , zum

Adam , daß er mit Namen nennte ; und wie er

iedes Ding nannte : ſo behielt es ſeinen Namen .

Daher die Kabaliſten unter den Hebraͤern und dit

Magiſten behaupten : Fag es in des Menſchen

Gewalt ſtehe , auch ſogar den Geiſtern Namen

beizulegen ; aber freilich in eines ſolchen Men⸗

ſchen Gewalt , der zu dieſer Kraft durch iede goͤtt⸗

liche Uebung und Wuͤrkung , oder heilige Aus⸗

ruͤſtung , ſchon wuͤrdig gemacht und erhaben wor —⸗

den iſt . Weil aber keine menſchliche Stimme

faͤhig iſt , einen Namen zuſammenzuſetzen , der

die Natur der Gottheit oder irgend eine Kraſt der

B aà engli⸗



engliſchen Weſenheit ausdruͤcken koͤnne : ſo wer⸗

den den Geiſtern gemeiniglich von ihren Wuͤrkun⸗

gen und Verrichtungen hergenommene Benen — f

nungen beigelegt , die einen gewiſſen Dienſt oder e

irgend ein Amt anzeigen , dergleichen ohngefaͤhr

von dieſem oder ienem Geiſterchore verlangt wer — |

den kann , ſo , daß dergleichen Namen alsdann |

nicht anders , als fuͤr den Goͤttern geweihte und

dargebrachte Opferſtüͤcke anzuſehen ſind , die auch

daher ihre Kraft und Wuͤrkung erhalten , um

UNOeine gewiſſe geiſtige Subſtanz zur Vollbringung

einer gewuͤnſchten Wuͤrkung und Verrichtung von

oben berab und unten berauf an ſich zu giehen

und zu bringen . |

Ebenderſ . III , 29 . Von Geiſterzeichen

und Sigillen .

Geiſterzeichen und Karaktere ſind nichts an⸗

ders , als gewiſſe unbekannte Buchſtaben und

Schriften , wodurch man zu verhindern ſucht ,

daß die heiligen Namen der Gottheiten und Gei —

ſter von den Profanen nicht gebraucht und geleſen

T i werden können . Dieſe Buchſtaben nennten die

i [ i Alten Hieroglyphen , oder beilige Sinnbilder ;

weil ſie blos dem Dienſte der Goͤtter gewidmet
|

i waren ,



waren . Denn ſie bielten es fuͤr unerlaubt , die iii a

heiligen goͤttlichen Geheimniſſe in ſolchen Zeichen

und Karaktern aufzubewahren , in welchen alle MINTA

profane und ſchaͤndliche unheilige Dinge von dem
1

|

gemeinen Haufen aufgezeichnet wuͤrden . Daher

ſagt Porphyrius : daß die Alten , um die Gott ; |

beit und die goͤttlichen Eigenſchaften und Kraͤfte | l

gebeim und verborgen zu halten , durch ſinnlicht

Bilder , und durch das Unſichtbare bedentende

Sichtbare , gleichſam als durch heilige Buchſta⸗ i
ben , die großen Geheimniſſe uͤberliefert , und

durch gewiſſe gebeime und bedeutende Figuren

erklaͤret haͤtten. Wenn ſie z. B . alles was rund

iſt , der Welt , der Sonne , dem Monde , der

Hofnung und dem Glüͤcke; den Zirkel dem Him⸗

mel ; die Theile des Zirkels aber dem Monde ; i|

die Pyramiden und Obelisken dem Feuer und

den himmliſchen Gottheiten ; die Walze oder den

Cylinder der Sonne und der Erde ; Pas månne i

f

j
f

liche Zeugungsglied der Fortpflanzung und det

Juno ; ſo wie auch dieſer , wegen des weiblichen

Geſchlechts , das Dreieck , zugeeignet und gewid⸗ H

met haben . Daher dieſe Art von Karaktern kei⸗

nen andern Grund und Urſprung hat , als die

| Willkuͤhr und das Anſehn des Stifters und Ur⸗

S3 hebers,
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hebers , ich meyne desienigen , der dergleichen

Buchſtaben zu erfinden und zu weihen Macht

und Gewalt erhalten hat ; von welcher Art bei

verſchiedenen Nationen und Religionsſekten die —

ienigen waren , denen man die Heiligthümer an⸗

vertrauet hatte ; deren Erfindungen und Anord⸗

nungen aber nicht bis auf uns gekommen ſind ;

das wenige ausgenommen , das man hin und

wieder zerſtreut und ſtuͤckweiſe bei verſchiedenen

Schriftſtellern aufbewahrt antrift .

Ebenderſ II , 22 .

Die Magiſten uͤberliefern uns auch einige ge⸗

wiſſe Zahlentiſchchens oder Vierecke , die ſie den

ſieben Planeten zueignen , und heilige geweihte

Planetentaͤfelchen nennen . Sie ſchreiben ihnen

ſehr viele und große himmliſche Wuͤrkungen zu ,

in ſoferne ſie iene goͤttliche himmliſche Zahlenrech⸗

nung vorſtellen , die durch Vorſtellungen des goͤtt⸗

lichen Gemüths , vermittelſt der Weltſeele , den

himmliſchen Weſen eingedruckt iſt ; und ihre lieb⸗

lichſte Harmonie und Uebereinſtimmung mit den

himmliſchen Ausſtralungen , nach dem Verhaͤlt⸗

niſſe der Bilder und Abdruͤcke , die die uͤberirrdi⸗

ſchen Intelligenzien mit vorſtellen , als welche auf

feine



23

keine andere Art und Weiſe ausgedruͤckt werden

koͤnnen , als durch Zahlen - und Karakterfiguren .

Denn die materiellen Zahlen und Figuren vermoͤ⸗

gen in den Geheimniſſen verborgener Dinge wei⸗

ter nichts , als daß ſie durch formelle Zaͤhlen und

Figuren etwas vorbilden und darſtellen , in ſo⸗

ferne ſie von Intelligenzien und goͤttlichen Zahlen⸗

rechnungen herkommen und eingegeben worden

ſind , welche die Graͤnzen der Materie und Deg

Geiſtes mit einander verknuͤpfen , nach dem Wil⸗

len der in die Hoͤhe aufſteigenden Seele , durch

die heftige Bu - und Aneignung des in himmli⸗

ſcher Kraft wuͤrkenden , durch die von Gott darzu

erhaltene Macht und Gewalt , vermittelſt der all⸗

gemeinen Weltſeele und der Beobachtungen Der

himmliſchen Konſtellationen , in der zur ſchickli⸗

chen Form angewandten Materie , nach vorher

durch magiſche Kunſt und Fleiß darzu zubereite⸗

ten Wuͤrkungskreiſen und Mitteln .

Ebenderſ . I , 33 . Von den Signakeln und

Karaktern der natuͤrlichen Dinge .

Alle Sterne haben ihre eigene Naturen , Ei⸗

genſchaften , Beſchaffenheiten ; deren Abdruͤcke

nno Bezeichnungen ſie durch ibre Stralen auh

H A iit
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in dieſen untern Dingen hervorbringen , als : in

den Elementen , in den Steinen , in den Pflan⸗

zengewaͤchſen , in den Thieren und ihren Glied —

maßen . Daher eine iedwede Sache durch ihre
harmoniſche Anlage , und durch den Stern , von

woelchem ſie beſtralet wird , ein gewiſſes beſonders
gebildetes Zeichen , oder ihr eingedrucktes Merk⸗

mafl und Unterſcheidungszeichen erhaͤlt , das einen

Beweis oder Kennzeichen von ienem Sterne oder

iener Uebereinſtimmung und Harmonie abgiebt ,
und eine ganz beſondere eigenthuͤmliche Kraft
in fich enthaͤlt , die von andern , theils dem Ge —

ſchlechte , theils der Art , theils auch der Zahl
der vorliegenden Materie nach , verſchieden iſt .
Eine iede Sache hat alſo ihren eigenen Karakter ,

vermoͤge einer beſondern Wuͤrkung , von ihrem

Sterne in ſich eingedruckt erhalten , und gwar am

meiſten von demienigen , der vor allen úbrigen in

ihe die Oberhand hat . Und diefe Abəricfe und

Karakters haben und behalten dieſer Sterne ihre

eigenthuͤmliche Naturen , Kraͤfte und Grundwe —

ſen an fih , und bringen ihnen aͤhnliche Wuͤrkun⸗

gen in andern Dingen , auf welche ſie ihre Stra —

len zuruͤckwerfen , hervor , und erwecken und be —

fördern die Einfluͤſſe ihrer Sterne , es moͤgen nun

Pla⸗
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Planeten oder Fixſterne , oder auch Stern - und

himmliſche Zeichenbilder ſeyn ; ſo oft ſie naͤmlich
aus und in der gehoͤrigen Materie , zu ſeiner Zeit ,
und mit den darzu erforderlichen Feierlichkeiten
verfertigt worden ſind . Bei dieſen Betrachtun —

gen haben die alten Weiſen , die ſich am meiſten

auf die Erforſchung der verborgenen Eigenſchaf —
ten der Dinge legten , die Sternbilder , Figuren ,
Signakel , Sigille , und Karakters angemerket ,
die durch die Natur ſelbſt , vermittelſt der Stern —⸗

ſtralen , in dieſen untern Dingen abgebildet wor⸗

den ſind ; es ſey nun in Steinen , oder in Pflan⸗
zen und der Zweige und Aeſte ihren Knoten und

Juncturen , oder auch in Thieren und ihren ver —

ſchiedenen Theilen und Gliedmaßen .

Ebenderſ . L. 30 . Daß die ganze Welt unterm

Monde und alles in ibr befindliche unter

den Planeten vertheilt iſt .

Was uͤbrigens nur in der ganzen Welt angu

treffen ift , das wird von den Planeten beherrſcht ,
und erhaͤlt von daher ſeine Eigenſchaften . So

kommt das im Feuer belebende Licht von der

Sonne ; die Waͤrme vom Mars ; die verſchiedene

Oberflaͤche der Erde iſt dem Monde , dem Merr
B 5 kur

iN
i



26

kur und dem geſtirnten Himmel ; der ganze Erd⸗

ball aber dem Saturnus unterwotfen . Mitten

in den Elementen aber , wo die Feuchtigkeit re —

giert , gehoͤrt die luftige dem Jupiter , die waͤßri⸗

ge aber dem Monde , und die gemiſchte dem Mer⸗

kur und der Venus zu . Auf gleiche Weiſe haͤn⸗

gen die in der Natur wuͤrkenden Urſachen von der

Sonne ab ; die Materie aber vom Monde ; die

Fruchtbarkeit der wuͤrkenden Urſachen vom Jupi⸗

ter ; die Fruchtbarkeit der Materie aber von der

Venus ; die geſchwinde Bewuͤrkung vom Mars

und vom Merkur , und zwar von ienem , wegen

ſeiner Heftigkeit und Hitze , von dieſem aber , we⸗

gen ſeiner Behendigkeit und vielfachen Eigen⸗

ſchaft ; die beſtaͤndige Fortdauer endlich alles deſ⸗

ſen wird dem Saturnus zugeſchrieben . Aber

auch unter den Vegetabilien und Pflanzengewaͤch⸗

ſen gehoͤrt alles Fruchttragende dem Jupiter , und

alles , was Blumen traͤgt, der Venus an ; aller

Saame und alle Rinde iſt vom Merkue , alle

Wurzeln aber kommen vom Saturnus , alkes Holz

pom Mars , und alle Blaͤtter vom Monde her .

Daher alles , was Fruͤchte , aber keine Bluͤthen

traͤht , dem Saturnus und Jupiter zugehoͤret;

was aber Bluͤthen und Saamen , aber keine

Frucht
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Frucht hervorbringt , das ſteht unter der Venus

und unterm Merkur ; was bingegen ohne Saaz

men , von ſich ſelbſt , hervorkommt , das kommt

vom Monde und vom Saturnus her . Denn

alle Schoͤnheit iſt von der Venus , und alle

Staͤrke vom Mars ; und ein ieder von den Pla —

neten regieret und wuͤrket das , was mit ihm

Aehnlichkeit hat . Eben ſo iſt es auch im Stein⸗

reiche und mit den Steinen . Alle Schwere , al —

fes Zuſammenziehende und Leimende , alle Her⸗

bigkeit und Strenge iſt vom Saturnus ; alles

Sleichgewicht und alle Wohlthaͤtigkeit vom Ju —

piter ; alle Haͤrte vom Mars ; alles Leben von

der Sonne ; alle Annehmlichkeit und Schoͤnheit
von der Benus ; alle verborgene Kraft und Eiz

genſchaft vom Merkur ; und alle gemeinſchaftliche
ſutzbarkeit vom Monde .

Ebenderſ . J 10 . Von der Siebenzahl und

ihrer Stufenleiter .

Die Zahl Sieben iſt von verſchiedener und

mannichfaltiger Kraft und Wuͤrkung; denn ſie
beſteht aus der Eins und Sechſe , oder aus der

Zwei und der Fuͤnfe, oder aus der Drei und der

Viere , und hat beſtaͤndig die Einheit zum Ban⸗

de



de der gedoppelten Dreihsit . Daher , wenn wit

ihre einzelne Glieder , und dieſer ihre Zuſammen⸗

fuͤgungen betrachten , wir ohne Zweifel bekennen

muͤſſen, daß ſie , ſowol der Verbindung ihrer

einzelnen Theile nach , als auch fuͤr ſich voll ge⸗

nommen , voller Maieſtaͤt und Pracht ſey. Die

Pythagoriker nennen ſie das Verbindungs - ode

Miſchungsmittel des menſchlichen Lebens , wel —

ches ſie nicht ſowol aus ihren einzelnen Theilen

entlehnet , als vielmehr nach dem eigenthuͤmlichen

Rechte ihrer ganzen Summe ausmacht ; denn ſie

begreift Leib und Seele in ſich . Denn der Leib

beſteht aus den vier Elementen und ihren vier Ei —

genſchaften ; und die Dreizahl hat ihre Bezie

hung auf die Seele , wegen dieſer ihrer dreifachen

Kraft und Eigenſchaft , naͤmlich : der vernuͤnfti⸗

gen , der grimmigen , und der begehrlichen . Die

Siebenzahl alſo , weil ſie aus der Drei und Viere

beſteht , verbindet den Leib mit der Seele . Auch

auf die Zeugung der Menſchen hat dieſe Zahl ei —

nen kraͤftigen ſtarken Einfluß , und traͤgt zur Em⸗

pfaͤngniß , zur Bildung , zur Geburt , zur Nah —

rung , zum Leben , und uͤberhaupt zur Fortdauer

des Menſchen bei .

JD



J . B. Theoſoph . Sendbr . 47 .

Gott iſt weder Natur , noch Kreatur , was

er in ſich ſelber iſt , weder dies , noch das , weder

hoch , noch tief . Er iſt der Ungrund und Grund

aller Weſen ; ein ewigs Ein , da kein Grund noch
Staͤte iſt . Er iſt der Kreatur in ihrem Vermoͤ —

gen ein Nichts , und iſt doch durch alles . Die

Natur und Kreatur iſt ſein Etwas , damit er ſich

ſichtbar , empfindlich und findlich machet , beides

nach der Ewigkeit und Zeit . Alle Dinge ſind

durch goͤttliche Imagination entſtanden , und ſte⸗

ben noch in ſolcher Geburt und Regiment . Auch
die vier Elemente haben einen ſolchen Grund von

der Imagination des ewigen Einen . Deſſen ich

allhier eine Tabelle ſetzen will , wie ſich eins aus

dem andern auswickelt oder aushauchet . In bei —

gefuͤgter Tabelle iſt der Grund aller Heimlichkeit

goͤttlicher Offenbarung entworfen , demſelben nach⸗

zuſinnen . Welches Verſtaͤndniß nicht der Natur

eigen Vermoͤgen iſt ohne Gottes Licht ; aber de —

nen , die im Lichte ſtehen , wohl verſtanden .

Ebenderſ . de Signatura rerum .

Ein einiger Karakter iſt nur , damit ſich die

Gottheit abgebildet , und mit demſelben auch alle

Krea⸗



Kreatur bezeichnet, daß ſeine Gegenwart in allem

ſey , und doch eine iede Kreatur ihr beſonderes

Zeichen , Figur und Geſtalt habe , damit ſie als

ein beſondres Wunder des himmliſchen oder irr⸗

diſchen Myſteriums erſcheine . Das iſt das - J=

in ſeiner Sphaͤre und merkurialiſchen Rade der

Natur , das durch alle drei Principien geht , und

im dritten durch alle Reiche der Mineralien , Ve —

getabilien und Animalien , durch Himmel und

Erden . Wovon dem Nachforſcher goͤttlicher Ge⸗

heimniſſe die Wundertiefe gezeigt wird .

Ebenderſ . Tabul . Principior.

Dieſe Tafel in ſieben Spatien iſt der Grund

der Engel und Seelen , als das Myſterium Ma⸗

gnum der Verwandlung , da alle Moͤglichkeiten

inne liegen . Nach den ſieben Zahlen wird der

Ausfluß von einem in ſieben verſtanden ; und

wird unter ieder Eigenſchaft verſtanden , was für

ein Ausfluß aus ieder Eigenſchaft im Mitwuͤrken

der andern Eigenſchaften komme . Nicht zu ver⸗

ſtehen , daß eine einige Eigenſchaft einen ſolchen

Ausfluß allein gebe, ſondern alle ſieben geben ihn ;

aber die erſte Geſtalt herrſchet darinne und behaͤlt

das Oberregiment,
In



In dieſer Tabelle verſtehet man , wie ſich die

verborgene geiſtliche Welt hat ſichtbar gemacht ,

und bat ihr einen Gegenwurf mit dem A

chen gemacht , da die ewigen Principien ſind aus —

geſchloſſen , und die Kraͤfte darinne ſind mit ma⸗

terialiſch geworden . Denn die aͤußere Natur iſt

lushau⸗

anders nichts , als ein Ausfluß oder Gegenwurf

der ewigen Natur . Die vier Elemente urſtaͤn —

den von den erſten vier Eigenſchaften der ewigen

Natur . Als : die Erde und Grobheit aller We —

ſen von der finſtern Begierde , da allezeit die an⸗

dern ſechs Eigenſchaften ſind mit materialiſch ge —

worden , wie man an den Metallen und Kraͤften

Boͤſe und Gut verſtehen mag . Aber die finſtre

Begierde hat ſie alle koaguliret , wie noch heute

geſchiehet⸗

Dieſe Tabelle zeiget an : wovon alle Weſen

dieſer Welt entſprungen ſind , und was der Schoͤ—

pfer ſey. Als : daß der Schoͤpfer ſey die geiſtli⸗

che Kraftwelt geweſen , welche Gott hat beweget ,

als der goͤttliche Wille . Aber der Separator

oder Scheider iſt der ausgefloßne Wille aus der

geiſtlichen Welt geweſen , der iſt in ſolcher Be⸗

wegniß aus ſich ſelber ausgefloſſen , und hat ihm

einen Gegenwurf ſeines Wuͤrkens gemacht ; da in

ſolcher
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ſolcher Bewegniß iſt immerdar ein Gegenwurf
aus dem andern gefloſſen , bis auf die alleraͤußerſte

Materie der Erden . Dieſe iſt durch goͤttliche Bez

wegniß in eine Maſſe gezogen worden , und ſtehet

daſſelbe Ziehen oder Bewegniß noch alſo . Dar —

um fallen alle Materien in die Tiefe gegen die Er —

de , und iſt dieſes die Urſache , daß die Kraft der

Bewegniß noch heute und bis zu Ende dieſer Zeit

alſo ſtehet . Die ſieben Tage und ſieben Plane —

ten deuten an , die ſieben Eigenſchaften der geiſt —

lichen Welt . Die drei Principien im Spiritu

mundi , und in den Materien und Lebendigen ,

als : Salz , Schwefel und Del , Sulphur , Mer -

curius und Sal , deuten an , die Dreipeit gòttliz

cher Offenbarung , als einen immerwaͤhrenden

Quellbrunn , daraus alle unſere Kreaturen ge⸗

floſſen ſind , und noch fließen werden bis ju Ende

dieſer Zeit ; und wird der Separator darinne mit

den ſieben Eigenſchaften verſtanden , und ſehen

wir in dieſer Tafel , was aus den ſieben Eigen —

ſchaften gefloſſen iſt , und wie ſich die geiſtlichen

Kraͤfte haben in Eine materialiſche gebracht , wie

in den ſieben Spatiis runterwaͤrts in iedem zu ſe⸗

hen iſt ; darinne man kann verſtehen , woraus

Boͤſes und Gutes iſt in bieſer Welt entſproſſen .

Denn
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Denn welche Eigenſchaft unter den ſieben das

Oberregiment hat , darnach wird ein Ding gebil⸗
det und regieret .

Ebenderſ vom dreifachen Leben .

Ein iedes Werk giebt an ſeiner Geſtalt , We⸗

ſen und Eigenſchaft den Verſtand und die Tugend

ſeines Machers zu erkennen . Wenn man nun das

große Wundergebaͤu des ſichtbaren Himmels und

der Erde anſchauet , ihre Bewegungen betrachtet ,

die mancherlei Wuͤrklichkeiten ihrer Kraͤfte forſchet ,
und die Unterſchiedlichkeit der Kreaturen Koͤrper

erwaͤget , wie ſie hart , weich , grob und ſubtil ,

finſter und glaͤnzend , dick und klar , ſchwer und

leicht find : fo findet mai die zweifache Mutter

der Offenbarung Gottes , die Finſterniß und das

Licht , welche ſich aus allen ihren Kraͤften und ver⸗

ſiegelten Wundern ausgehaucht , und mit dem

Firmament , Sternen , Elementen ; und allen

ſichtbaren begreiflichen Kreaturen zugleich gebil —
det , da Leben und Tod , Gutes und Boͤſes , in

iedem Dinge beiſammen iſt . Das iſt das dritte

der zweien verborgenen Leben , uno beiſſet Zeit im

Streite der Eitelkeit .

Hier blickt die Weisheit , in welcher der hei —

lige Geiſt die goͤttlichen Kraͤfte und Bildniſſe der

Engel und Menſchen eroͤfnet, allenthalben , durch

C Son,
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Sonne , Mond und Sternen ; durch Gold , Sil⸗

ber , Erz , Edelgeſteine ; durch ſchoͤne Farben und

Geruch ; ia durch alles gute Theil in allen Krea —

turen ; ſonderlich den Menſchen im Verſtande ,

Liebe , Gerechtigkeit , Wohlthat , Sanftmuth ,
Keuſchheit , Erkaͤnntniß Gottes , Zucht , Kunſt
und Tugend .

Hier offenbaret ſich zugleich der Hoͤllen Eigen⸗

ſchaft und Finſterniß durch Kaͤlte, Haͤrte , Erde ,

Steine , Schwaͤrze , Gift und Stank in allen

Kreaturen ; am Menſchen in Bosheit , Haß ,

Thorheit , Zorn , Unzucht , Gottloſigkeit , Fres

„ Dummheit und Laſter .

Alſo ſteht dieſe Welt im vermengten Leben der

Zeit zwiſchen Licht und Finſterniß , als ein wuͤrk⸗

nr Spiegel der beiden ; darinne die Wunder

der Ewigkeit , in Geſtalt der Zeit , durchs Wort

offenbar werden , wie Johannes meldet : Alle

Dinge ſind durch daſſelbe gemacht , und ohne

daſſelbe iſt nichts gemacht , was gemacht iſt .

Rob . de Huct . Schutzſchrift der Roſenkreuzer⸗
geſellſchaft . S . 81. f .

Obſchon dieſes Buch ſelbſt ſichtbar iſt ( naͤm⸗
lich die ganze ſichtbare Natur oder Koͤrperwelt, in

welcher , wie in einem Buche , die Geſchoͤpfe , ſtatt
der Worte , enthalten ſind ) : ſo ſind doch ſeine Be⸗

zeich⸗
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zeichnungen , odee Buchſtaben , auf eine myſtiſche
und geheime Weiſe hineingeſchrieben . Und die⸗

ſes Buch ( wenn ich nicht irre ) haben die Bruͤler

verſtanden , wenn ſie des großen Buches der Na⸗

tur gedachten , welches allen offen da liege , und

dennoch wenige waͤren, die es leſen können .

Ebenderſ . S . 295 Kap . 7. Daß es viele wun⸗

derbare und wichtige Geheimniſſe giebt , welche
unter der und aͤußerlichen Geſtalt

der Dinge oder Geſchoͤpfe verbor⸗

gen liegen .

Man muß wiſſen : daß das große Buch der

atur unzaͤhlig viele kleinere in ſich begreift , wel⸗

che mit So oder Bezeichnungen , welche die

ſichtbare Geſtalt des Geſchoͤpfes ausmachen , ver —

ſiegelt ſind . Denn die aͤußerliche Geſtalt des Ge⸗

ſchoͤpfs iſt gleichſam die Schale oder Kapſel eines

ieden beſondern Natur ges, welche mit Klugßeit

weggenommen , und das Verborgene offenbar ge —

macht werden muf , wenns moͤglich ſeyn foll feis

nen Schatz zu entdecfen , und die verborgenen Bez

zeichnungen ſeiuer Natur yu Lefen uno zu verſtehen .

v. Welling Opus Mago- Cabbalit . © . 116 ,

Die tuft ift das grofe Buch des Gewiſſens ,
darinnen alle Menſchen dermaleinſt alle ihre gute

€ 2 und
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und boͤſe Thaten weſentlich werden aufbehalten fin⸗

den ; ia auch das geringſte Wort wird allhier nicht

unvergeſſen ſeyn . Denn der Ton oder Schall iſt

eine weſentliche Geburt der Seelen . Sind nun ,

viel gute - Geburten aus des Menſchen Seele ge⸗

gangen : ſo wird er deſſen Lohn und Freude haben ,

wo nicht : ſo wird ihm wiederfahren , was geſchrie⸗

ben ſteht : daß die Menſchen werden muͤſſen Re⸗

chenſchaft geben , auch von einem ieden unnützen

Worte . Und was geſchrieben ſteht Offenb . XV ,

12 . : Denn ihre Werke folgen ihnen nach .

Denn wahrhaftig iſt die Luft die große Zeuge⸗

mutter , worinne empfangen und aufbehalten werz

den alles Thun und Wuͤrken der Menſchen .

Ebenderſ . S . 158 .

Wir wiſſen , daß in der Siebenden Zahl die

Erfüͤllung aller Geheimniſſe begriffen . Die ſieben

große Geiſter vor dem Throne der Herrlichkeit

Gottes : h. N. G. O . F. Y. D. regieren den Lauf

der Zeiten dieſer großen Weltwochen .

4 *
x

Spr . Sal . IX , 1.

Die Weisheit bauete ihr Haus , und hieb ſieben

Saͤulen .
;

Brun⸗
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